DKP – Stadtrat
Reinhard Püschel

Friedenstraße 8   89522 Heidenheim

                                                                                               Heidenheim, den 20.Oktober 2011

Sehr geehrter Herr
Oberbürgermeister Bernhard Ilg

Sehr geehrter Herr

Landrat Hermann Mader

„Die Altersarmut ist auf dem Vormarsch“, „Armut hat viele Gesichter – und es werden immer mehr“. Dieser Pressebericht in der Heidenheimer Zeitung vom 8.Oktober 2011 bewegt mich, mich erneut an Sie zu wenden.
Im Juni 2008 habe ich mich schriftlich an Sie gewandt mit der Bitte, einen Sozial- und Armutsbericht zu erstellen. Stadt und Landkreis, so meine Überzeugung, haben die Aufgabe, die Lebens- und Daseinsvorsorge der Bürger zu gewährleisten. Das ist allerdings nur möglich, wenn man die soziale Situation im Detail kennt.
Wie Sie wissen, beabsichtigt die rot-grüne Landesregierung laut ihres Koalitionsvertrags einen Armuts- und Reichtumsbericht mit speziellem Fokus auf das Thema Kinderarmut zu erstellen. Dies unterstreicht die Dringlichkeit, auch für die Stadt und den Landkreis Heidenheim einen Sozial- und Armutsbericht zu erarbeiten.
„Die vom konjukturellen Aufschwung links liegen gelassenen Hartz-IV-Empfänger bleiben das Sorgenkind des regionalen Arbeitsmarktes…“ schreibt die Heidenheimer Zeitung im Juli 2011 und kommt zu dem Schluss, dass es „aus politischer Sicht dringenden Handlungsbedarf

gibt“. Im Januar 2011 berichtet die Heidenheimer Zeitung, dass die Zahl der Hartz-IV-Empfänger deutlich ansteigt. Immer mehr Menschen treten den Weg ins Jobcenter an: Dort wartet Hartz-IV. Noch im Oktober 2009 gab es im Landkreis Heidenheim 5500 Hilfeempfänger. Bundesweit spricht man von 2,5 Millionen Kinder die in Armut leben. In unserem Landkreis betrifft es 1800 Kinder.
Arbeitnehmer haben immer weniger Geld zum Ausgeben, wie eine Analyse des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung (DIW) ergab. Das Institut sieht als Gründe für die Einbußen bei den unteren und mittleren Einkommensgruppen die Zunahme von Leiharbeitern und Minijobs, die durch die Hartz-IV-Arbeitsmarktreformen erleichtert worden sind. Und wie das Statistische Bundesamt mitteilte, stieg die Zahl der Minijobber, Teilzeitbeschäftigten, Menschen mit befristeten Jobs oder in Zeitarbeit 2010 auf  7,84 Millionen.
Sehr geehrter Herr Landrat Mader,

sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Ilg,
ich bitte Sie erneut, für den Stadt und Landkreis Heidenheim einen Sozial- und Armutsbericht zu erstellen.

Mit freundlichen Grüßen                                 
Reinhard Püschel

„Punkte für einen Armutsbericht“ lege ich Ihnen bei.
